
Mit dem Kindertheaterstück „Tran-
quilla Trampeltreu“ nach der
gleichnamigen Fabel von Michael
Ende startet die „Kulturey“ in Wa-
chenheim am kommenden Donners-
tag, 30. September, um 16 Uhr in
die neue Saison. Die Geschiche von
der beharrlichen Schildkröte, die sich
auf den langen und mühsamen Weg
zur Hochzeit Sultan Leos des Acht-
undzwanzigsten macht, obwohl sie
kaum rechtzeitig ankommen kann,
hat das Kinder- und Jugendtheater
Speyer für Kinder ab vier inszeniert.
Es spielt einer, der sonst eher vor Er-

wachsenen auftritt: Götz Valter
(oben), besser bekannt als „de Ei-
scheen“ im Pfälzer Comedy-Duo
„Spitz & Stumpf". Im weiteren Sai-
sonverlauf folgen am 30. Oktober,
20 Uhr, das Pfälzer Folktrio „Reinig,
Braun & Böhm“, am 12. November,
20 Uhr, die Vorstellung der wichtigs-
ten Buchneuerscheinungen mit Beate
Kleuser (Eintritt frei), am 20. Novem-
ber, 19 Uhr, der XV. Wachenheimer
Weindisput und am 29. November,
17 Uhr, ein Abend mit Liedern und
Texten zum Advent. Karten unter
06322/92177. (hpö/Archivfoto: lm)

BAD DÜRKHEIM. Eine gewaltige Le-
seleistung liegt hinter den drei Juro-
ren, die in diesem Jahr im Auftrag
der Stadt Bad Dürkheim und des
Kunstvereins die Gewinnerin des
Limburg-Literaturpreises ermittelt
haben. Im „Heuhaufen“ der 667 Ein-
sendungen suchten sie die eine „Na-
del“, den Siegertext, und wurden
fündig: Er stammt von der Berliner
Schriftstellerin, Journalistin und
Kunsthistorikerin Silke Andrea
Schuemmer und trägt den Titel „Be-
trifft: Zweite Rate“.

Man darf wohl unterstellen, dass der
hintergründige Witz der Ausgangssi-
tuation zumindest eine kleine Rolle
bei der Entscheidung für „Betrifft:
Zweite Rate“ gespielt hat. Denn die
Erzählung, eine überaus gelungene
Satire, handelt von einer Künstlerin,
die in einem Brief an die Jury eines
Kunstwettbewerbs die Auszahlung
der noch ausstehenden zweiten Rate
ihres Preises anmahnt. Und die dabei
so tiefgründige Erfahrungen wie die-
se verkündet: „Ficken muss man im-
mer den zweitattraktivsten Mann in
der Jury, um zu gewinnen. Immer den,
der Chancen hat, gegen den Platz-
hirsch anzukommen, und der mental
gestärkt vom Geschlechsverkehr das Ri-
siko eingehen wird, sich gegen die
Nummer eins aufzulehnen.“ Man
kann sich vorstellen, wie Michael
Rumpf, Dieter Pucher und Gabriele
Weingartner, die Juroren des Lim-
burg-Preises, bei diesem Satz ins
Schmunzeln geraten sein müssen.

Die Idee zu ihrer Brieferzählung
sei ihr bei den Vorbereitungen zu ein-
nem Vortrag zum Thema Kunstskan-
dale gekommen, berichtet die Auto-
rin, die 1973 in Aachen geboren wur-
de, aber seit acht Jahren in der Haupt-
stadt lebt. Tatsächlich bietet der Text
einen wunderbar ironischen Blick

auf den modernen Kunstbetrieb, bei
dem in Dosen abgefüllte „Künstler-
scheiße“ längst ein alter Hut ist. Die
entsprechende Aktion des italieni-
schen Konzeptkünstlers Piero Man-
zoni, die übrigens schon 1961 statt-
fand, zitiert Schuemmer als eine von
zahlreichen kunsthistorischen Rea-
lien auch in ihrem Text. Wie sie das
macht, ist einfach wunderbar zu le-
sen – und sicher nicht nur für Kunst-
freaks ein Vergnügen.

Vom Inhalt der Erzählung sei an-
sonsten nur noch so viel verraten,
dass die Protagonistin den Kunstbe-
griff ganz erheblich erweitert: Ihre
Arbeit, zu der auch eine Installation
mit dem Titel „Ich pisse auf euer Ge-
laber“ und das Environment „Die
Kunst ist eine Jauchegrube“ gehören,
gipfelt in einer Performance, die die
Blutorgien der Wiener Aktionisten
(„meine geistigen Väter“) ziemlich
harmlos erscheinen lässt. Wer nun al-
lerdings kurzschließen würde, dass
die Autorin mit ihrem Text bestimm-
te Formen der Aktions- und Kon-
zeptkunst kritisieren wolle, liegt völ-
lig falsch. Sie sei ein großer Fan von
Hermann Nitsch und seines Orgien-
Mysterien-Theaters, bekennt die
36-Jährige, „weil ich generell archai-
sche Motive in der Kunst sehr schät-
ze“. Zu Österreich und seiner Kunst-
szene hat die Schriftstellerin ohne-
hin eine sehr enge Beziehung,
schließlich hat sie über Maria Lass-
nig, die mittlerweile 90-jährige Gran-
de Dame der österreichischen Male-
rei, ihre Doktorarbeit geschrieben.

Ein zweite Bedeutungsebene er-
hält „Betrifft: Zweite Rate“ durch die

Reflexion über das Künstlerdasein,
vor allem den ständigen Kampf um
pekuniäre Anerkennung. Kunst und
Geld würden häufig als unvereinba-
res Begriffspaar gesehen, der Künst-
ler zur Selbstausbeutung angehal-
ten, moniert die Autorin. „Was von
einem da mitunter verlangt wird,
würde ein Klempner nie tun.“ Dass
die Jury im Fall von Schuemmers fik-
tiver Briefeschreiberin auf die Aus-
zahlung des Preisgeldes verzichtet,
kann man indes nachvollziehen,
denn die im Text angeführte Win-
Win-Situation („Alle profitieren von
der gesteigerten Aufmerksamkeit,
die ein Skandal hervorruft, auch Sie,
liebe Jury“) will sich nicht einstellen.
Satire darf das.

Mit seinem Humor, manchmal
auch Sarkasmus sei Schuemmers
Text eher untypisch für den diesjähri-
gen Limburg-Wettbewerb, berichtet
Jury-Mitglied Dieter Pucher aus Wa-
chenheim: Unter den eingereichten
Beiträgen hätten ernste Themen do-
miniert, etwa die Gebrechlichkeit
und Verletzbarkeit des Menschen, Al-
ter, Demenz, Behinderung, Vereinsa-
mung, Missbrauch – und zwar zu-
meist geschildert aus privatem Blick-
winkel ohne Ausflüge ins Politische
oder Gesellschaftliche. „Zu lachen
gab es wenig.“ Dabei habe der Anteil
ernstzunehmender Beiträge zwar
bei nur etwa einem Viertel gelegen,
die Individualität der besten Texte
habe es aber sehr schwer gemacht,
eine Entscheidung zu treffen. Das Pu-
blikum bei der Lesung in Bad Dürk-
heim dürfte jedenfalls dankbar sein
für den frischen Text, den die Jury

letztlich zum Sieger gekürt hat – es
sei denn, es kommt zum (Litera-
tur-)Skandal wegen der vielen
F-Worte. Die gab es allerdings in vie-
len anderen Beiträgen auch, Dieter
Pucher hat die Freizügigkeit, mit der
über Liebe und Sex geschrieben
wird, sogar als das Charakteristikum
überhaupt des Limburg-Wettbe-
werbs 2009 ausgemacht.

INFO
Die Preisverleihung, bei der die Autorin
ihren Text vorgetragen wird, findet am
übernächsten Sonntag, 4. Oktober, um
11 Uhr im Ratssaal des Bad Dürkhei-
mer Rathauses statt. „Betrifft: Zweite
Rate“ soll demnächst in der Literatur-
zeitschrift „Zeno“ veröffentlicht werden,
bei der Jury-Mitglied Michael Rumpf als
Mitherausgeber fungiert. (hpö)

WEISENHEIM AM BERG. Ein ganzes
Dorf im Zeichen der Kultur – dieses
Erlebnis gibt es am kommenden
Wochenende bei den „5. Weisenhei-
mer Kulturtagen. Insgesamt 13 Ver-
anstaltungen stehen über das Natio-
nalfeiertagswochenende an ver-
schiedenen Plätzen an. „Klassisch
und frech" lautet wie alle zwei Jahr
seit 2001 wieder der Wahlspruch.

Offiziell eröffnet werden die Kultur-
tage am Freitag, 2. Oktober, um 18
Uhr in der ehemaligen Synagoge -
mit einem Gypsy-Swing-Konzert des
in der Region gut bekannten „Jo-
scho-Stephan-Trios“. Dem folgt
noch am gleichen Abend um 20.30
Uhr eine Aufführung des „Chawwe-
rusch-Theaters“ in der Turnhalle
der Albert-Schweitzer-Schule. Pas-
send zum „Tag der deutschen Ein-
heit“ spielt die Truppe aus der Süd-
pfalz das Stück „Trabi auf Touren“,
das sich auf komische, aber auch
menschlich anrührende Weise mit
den Möglichkeiten und Problemen
der Wiedervereinigung befasst. Dem
offiziellen Start voraus gehen am
Freitagvormittag zwei Lesungen des
Kinderbuchautors Stefan Gemmel
in der Albert-Schweitzer-Schule so-
wie eine um 15 Uhr im Bürgerhaus.

Eine spirituelle Kirchenführung
durch die protestantische Pfarrkir-
che mit ihren mittelalterlichen
Wandmalereien eröffnet am Sams-
tag, 3. Oktober, um 11 Uhr das Pro-
gramm. Es folgt um 18 Uhr ein Auf-
tritt des saarländischen Pantomimen
„Jomi“ (Joseph Michael Kreutzer), ei-
nem der Stammkünstler der Kultur-
tage, in der ehemaligen Synagoge an.
Kabarettist Arnim Töpel beschließt
den Samstag ab 20.30 Uhr im Do-
brick‘schen Hof mit dem Programm
„Rechtzeitig gehen“. Hanns Chris-
toph Picker, Leiter der Evangeli-
schen Akademie der Pfalz, eröffnet
am Sonntag, 4. Oktober, um 10 Uhr
wiederum in der Pfarrkirche den letz-
ten der drei Kulturtage, dem sich um
11 Uhr am gleichen Ort das Forum
als Angebot zum Gedankenaus-
tausch anschließt. Ein Kinderpro-
gramm mit Clown Benji um 15 Uhr
im prot. Gemeindehaus und ein Kon-
zert der Leiningischen Hauskapelle
um 17.30 Uhr in der katholischen Kir-
che beschließen das eigentliche Kul-
turprogramm. Es folgt ab 19.30 Uhr
eine große Abschlussparty im Do-
brick‘schen Hof. (hpö)

INFO
Karten unter 06353/6171 oder E-Mail:
Kulturtage@Weisenheim-Berg.de. Einzel-
karten kosten 12 Euro (Kinderveranstal-
tung: 5 Euro), die Gesamtkarte 45 Euro

MuK-Saison startet
mit After-Work-Party
WEISENHEIM AM SAND. Nach fünf-
monatiger Pause hat die „after-work-
party-lose“ Zeit in der Musikkneipe
„Zum Adler“ in Weisenheim am
Sand am kommenden Freitag, 2. Ok-
tober, ein Ende. Zum Start der neuen
Saison beim Verein „Musik und Kul-
tur“ (MuK) begrüßen die „Friday
Night Igels“ Peter Stahl, Grönemey-
er-Drummer Armin Rühl und Wolfy
Ziegler den rumänischen Rock-Gitar-
risten George Baicea als Spezialgast.
Er wird gemeinsam mit den „Igels“
nicht nur fetzigen Blues-Rock von sei-
nen eigenen Alben spielen, sondern
auch „Kostproben“ seiner großen
Vorbilder Jimi Hendrix und Stevie
Ray Vaughn zum Besten geben. Be-
ginn: 19 Uhr. Karten unter kar-
ten@muk-weisenheim.de, im Musi-
cant in Frankenthal (06233/21777)
oder bei der Firma Albert Groh in
Weisenheim (06353/7362). Die No-
vember-After-Work-Party bringt
dann am 6. November Sängerin Re-
née Walker und „Spliff“-Gitarrist
Potsch Potschka nach Weisenheim
am Sand. Bei insgesamt drei „MuK-
Specials“ bis zum Jahresende sind
am 17. Oktober Bluesgitarrist Steve
White im „Adler“, am 27. November
der Folkgitarrist Don Ross und die
kanadische Singer-Songwriterin Broo-
ke Miller im Weingut Gehrig und am
11. Dezember der argentinische Solo-
gitarrist Timo Nieto im Weingut Lan-
genwalter zu erleben. Weitere Infos
unter muk-weisenheim.de. (hpö)

„Zehn Frauen möchte ich
sein“ in der Cha Cha Bar
BAD DÜRKHEIM. Eine Neuauflage
des Chansonprogramms „Zehn Frau-
en möchte ich sein“ steht am kom-
menden Donnerstag, 1. Oktober, ab
20 Uhr in der Cafébar Cha Cha in
Bad Dürkheim auf dem Programm.
Die Freinsheimer Sängerin und
Schauspielerin Ilona Christina Schulz
stellt, begleitet von Valery Rüb am
Piano und Akkordeon, wieder wech-
selweise bissig, humorvoll, frech, fri-
vol und melancholisch das Drama al-
ler Frauen ins Zentrum: die Ehe. Ihre
Protagonistin Erna Schmidt steht vor
den Scherben ihres Lebens. Doch,
wie sich zeigt, sie ist nicht allein. Im
Laufe des Abends gesellen sich noch
die eine oder andere dazu. Karten
unter 06353/950208. (hpö)

Das Joscho-Stephan-Trio eröffnet die
Weisenheimer Kulturtage. FOTO: FREI

Mit seinem Humor ist der
Text eher untypisch für den
Limburg-Wettbewerb 2009.

Erster Gast der „Friday Night
Igels“ in der neuen Saison: der
rumänische Bluesrocker George
Baicea. FOTO: FREI

Silke Andrea Schuemmer
Berufswunsch Schriftstellerin – das
stand für Silke Andrea Schuemmer
spätestens fest, seit sie mit zwölf Jah-
ren ihren ersten Literaturwettbewerb
gewann. Mittlerweile hat die promo-
vierte Kunsthistorikerin einige weite-
re Siege hinzugefügt, so 2007 den
Agatha-Christie-Krimipreis oder 2000
einen vom „Playboy“ vergebenen
Preis für erotische Literatur. Als ihre
wichtigsten Publikationen nennt die
Autorin ihren Roman „Remas Haus“,
ihre Erzählung „Rapunzel“ über ein
Mädchen, das an Trichophagie lei-
det, also ständig seine Haare aus-
reißt und isst (auch als Hörbuch er-
schienen), sowie ihre Lyrik (in ver-
schiedenen Zeitschriften und Antholo-
gien). Sie hatte zeitweise auch eine
eigene Kunstrubrik in der Zeitschrift
„Cosmopolitan“. (hpö)

Limburg-Preis
Der Limburg-Preis der Stadt
Bad Dürkheim wird seit 1991
im Drei-Jahres-Rhythmus verge-
ben. Die Organisation des Lite-
raturwettbewerbs, bei dem aus-
schließlich bislang unveröffent-
lichte deutschsprachige Kurzge-
schichten eingesandt werden
dürfen, liegt in Händen des
Bad Dürkheimer Kunstvereins.
Einsendeberechtigt sind nur Au-
toren, die bereits Veröffentli-
chungen vorzuweisen haben.
Die Jurierung erfolgt anonym.
Nachdem der Preis bis 2003
dreigeteilt war und 2003 und
2006 noch zusätzlich ein För-
derpreis vergeben wurde, ist
die Auszeichnung in diesem
Jahr auf den Hauptpreis be-
schränkt, der mit 4000 Euro
dotiert ist. Bisherige Haupt-
preisträger waren Dieter Hen-
kel (1991), Markus Kemminer
(1994), Claudia Diemar
(1997), Nils Mohl (2000), Mar-
kus Orths (2003) und Simon
Urban (2006). (hpö)

Das Thema Kunstskandal behandelt Silke Andrea Schuemmer in ihrem Limburg-Preis-Siegertext „Betrifft: Zwei-
te Rate“. Auch eine Jury spielt in der raffinierten Satire eine wichtige Rolle. FOTO: FREI

Kindertheater in der Kulturey

Am Ende der Erzählung
steht eine Performance,
und was für eine ...
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STICHWORTKulturtage:
Klassisch und frech
in die fünfte Runde

KULTUR-MAGAZIN

Der Tod, ein Happening
Die Berliner Schriftstellerin Silke Andrea Schuemmer erhält den Limburg-Preis der Stadt Bad Dürkheim
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